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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Mor und am Montage Avends. — Beſtellungen werden in der Aa 
Erpehieiem (Retierh 75 e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 

5 -Anſtalten ungenzmmen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Kö⸗ 
niglich ſächſiſchen Oberſt⸗Lleutenant v. Brandenſt ein den König ⸗ 
lichen Kronen Orden zweiter Klaſſe zu verleihen, fo wie den Reg.» 
Rath Richter a" Oppeln zum Ober Reg. Rath und Regierungs⸗ 
Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Wien, 20. Febr. Erzherzog Stephan iſt in Men⸗ 
tone (Italien) geſtorben. 
London, 20. Febr. Die Prinzeſſin von Wales ift 
fieberfreier und befindet ſich dieſelbe a beſſer. 
Paris, 20. Febr. Die franzöſiſchen Truppen räum⸗ 
ten die mexikaniſche Hauptſtadt am 6. Februar gänzlich. 
Kaiſer Maximilian verblieb daſelbſt. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 19. Febr. Se. M. der König Wilhelm 
und S. K. H. der Kronprinz von Preußen find um 3%, Uhr 
Nachmittags hier eingetroffen. König Johann war bis 
Prieſtewitz entgegengefahren. Auf dem Leipziger Bahnhofe waren 
zum Empfange verſammelt der Kronprinz Albert, Prinz Georg, 
General v. Bonin, das geſammte Perſonal der preuß. Geſandt⸗ 
daft, die Staatsminiſter, die hier anweſende preußiſche und 
ächſiſche Generalität, die Officiercorps beider Truppentheile 
nebſt den Muſikcorps der preußiſchen Regimenter Leibgreng⸗ 
dierregiment und Garde⸗Grenadierregiment „Königin Eliſa⸗ 
beth“, ſowie eine Ehrenwache des letzteren. König Johann 
geleitete unter lebhaften Hochrufen des zahlreich verſammel⸗ 
ten Publikums die hohen Gäſte in das Reſidenzſchloß, woſelbſt 
eine Compagnie der ſächſiſchen Leibinfanterie » Brigade als 
Ehrenwache aufgeſtellt war. 

Wien, 18. Febr. (H. N.) Als ſicher gilt die Ernen⸗ 
nung des Frbru. v. Beke zum Reichs⸗Finanzminiſter. Für 
die eisleithaniſchen Länder ſind Herbeſt für das Finanz⸗ 
miniſterium, Giskra für das Miniſterium des Innern und 
Mende für das der Juſtiz in Ausfiht genommen. | 

Paris, 18. Febr. Dem heutigen „Adendmoniteur“ zu- 
pie ift die Mittheilung des Gelbbuches an die Kammern 

is zum Mittwoch vertagt. Die „France“ behauptet, dieſe 
Verzögerung ſei durch den Wunſch Mouſtiers veranlaßt, 
Aktenſtücke von ganz neuem Datum dem Gelbduche beizu⸗ 
fügen, welche zeigen, daß die Türkei geneigt ſei, das Werk 
der Verſöhnung, zu welchem ſie aufgefordert ſei, zu erleichtern. 
Die „France“ fügt hinzu, die auf Kreta bezughabenden Akten⸗ 
ſtücke würden zeigen, daß von dem Beginn der Begeben⸗ 
beiten auf Kreta an ein Einverſtändniß zwiſchen England, 
Rußland, Oeſterreich und Frankreich hergeſtellt geweſen ſei. 
Baſis dieſes Einverſtändniſſes fei die Nothwendigkeit, in der 
ſich die Türkei befinde, die Autonomie Kretas unter einem 
chriſtlichen Gouverneur anzuerkennen. Ueber dieſe Frage 
ſei noch kein endgiltiger Entſchluß gefaßt, man könne aber 
glauben, daß Kreta dieſelbed Rechte erhalten werde, als die 
Inſel Samos. a N 5 

Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wäre heute in dem 
Staatsrath der Armeeorganiſationsentwurf angenommen wor⸗ 
den. Grundlage deſſelben ſei: Ein in zwei Theile zu thei⸗ 
lendes Contingent von 160,000 Mann. Die erſte Hälfte 
leiſtet 5 Jahre activen Dienſt, während die zweite 4 Jahre 
in der Reſerve und 5 Jahre in der mobilen Nationalgarde 

u dienen hat. Dieſe umfaſſe alle vom activen Dienſt 
efreiten. 

Paris, 19. Febr. Das Gelbbuch enthält 60 Seiten 
über Kandien. Zahlreiche Depeſchen von Drouyn de l'Huhs 
und Marquis Mouſtier bezeugen die beſtändige Sorgfalt der 
franz. Regierung für die chriſtlichen Bevölkerungen. — Eine 
Depeſche Drouyn's v. 27. Aug. v. J. fordert die Pforte 
auf, underzüglich einen Commiſſar nach Kandia abzuſchicken, 
um die Lage der Dinge und die Mittel zur Abhilfe zu un⸗ 
terſuchen. — Eine Depeſche Mouſtier's v. 12. Oct. v. J. 
an den franzöſiſchen Geſandten in Athen widerlegt das da⸗ 
mals verbreitete Gerücht, Mouſtier hätte bei ſeiner Durch⸗ 
reiſe durch Athen dem Könige von Griechenland gegenüber 
eine drohende Sprache geführt. — Eine Depeſche Mouſtier's 
v. 8. Nov. v. J. an den franzöſiſchen Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel rathet der Pforte zur Nachſicht und fügt hinzu: Es 
handelt ſich jegt darum. zu wiſſen, unter welchen Bedingun⸗ 
en die Türkei Kreta fernerhin zu regieren, wie ſie den Uebel⸗ 
änden abzuhelfen, die ſchmerzlichen Erinnerungen zu ver⸗ 
wiſchen im Stande ſein wird. — Eine Depeſche v. 7. Dec. 
v. J. conſtatirt die Ohnmacht der Türkei gegenüber der Ins 
furrection. Die Türkei möge ſich eine klare Vorſtellung von 
der Gefahr machen, welche für ſie darin liege, wenn ſie das 
Uebel ſich bis zu dem Punkte verſchlimmern ließe, daß die 
Anwendung der äußerſten Mittel für die Lage des türkiſchen 
Reiches erforderlich würde. Die kaiſerliche Regierung glaube 
einen neuen Beweis ihres Intereſſes für die Türkei zu geben, 
wenn ſie die ganze Sorgfalt und Ueberlegung derſelben auf 
dieſe Frage lenke. — In einer Depeſche v. 14. Dec. v. J. 
wird geſagt, daß die öffentliche Meinung Europas anfange 
erregt zu werden. Die Kandioten fänden ſteigende Aufmun⸗ 
terung. Es fei von der höchſten Wichtigkeit für die Miniſter 
des Sultans, ſich über die Lage der Dinge klare Rechenſchaft 
abzulegen und den möglichen Folgen vorzubeugen. Wenn die 
Pforte der Vorſicht ermangele, könne ſie ſich leicht in einigen 
Monaten weit gebieteriſchen und noch ernſteren Nothwendig⸗ 
keiten gegenüber befinden. — Eine Depeſche v. 18. Dee. v. 
J. erklart, die Schwierigkeiten ſeien ſucceſſiv gewachſen. Selbſt 
in der Annahme einer daldigen Niederwerfung des Aufſtan⸗ 
des ſei die Frage, um welche es ſich handle, nicht mehr die⸗ 
ſelbe, wie vor einigen Monaten. Die Löſung, welche beim 
Beginn der Kriſis Kreta vielleicht pacificirt baben würde, 
laufe jetzt Gefahr, nicht mehr für ausreichend befunden zu 
werden. Die kaiſerliche Regierung könne der Pforte nicht 
ihre ernſten Beſorgniſſe in dieſer Beziehung verhehlen. Die 
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in Queenstown eingetroffen. 


mirt, Czernowitzer feſt. 
1860er Looſe 89,80, 1864er Looſe 83,75, Staatsbahn 209,20, Gali⸗ 
zier 221,25, Czernowitzer 184,50. 
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Handels politiſche Neugeſtaltung in Dentichland. 1 


Dinge ſeien anf dem Punkte angelangt, wo der vollkommenſte 
Freimuth zum größten Beweiſe des Wohlwollens werde, wel⸗ 


chen Frankreich der Türkei zu geben im Stande ſei. — Die 
letzte Depeſche des Marquis Mouſtier iſt an den franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Athen gerichtet und ſpricht große Befrie⸗ 


digung darüber aus, daß die Tendenzen des neugebildeten 


griechiſchen Cabinets keine aggreſſiven gegenüber der Türkei 
ſeien. Die Agitation, deren breitung die helleniſche Re⸗ 
gierung zugelaſſen hatte, könnte für dieſe ſelbſt, fo wie für 
ganz Europa die bedauerlichſten Verwickelungen hervorrufen. 
Die kaiſerliche Regierung ſei für Alles, was die Wohlfahrt 
Griechenlands zu erböhen im Stande ſei, nicht gleichgiltig: 
indeß für ihren guten Willen und für ihre Sorgfalt ſei fie zu 
der Erwartung berechtigt, daß man fie nicht vorzeitig und ge⸗ 
gen ihren Willen fortzureizen verſuchen werde, und fie müſſe 
darüber Herr bleiben, zur paſſenden Zeit und zu der ihr ge» 
legenen Stunde diejenigen Rathſchläge zu ertheilen, welche ihr 
geeignet erſcheinen würden. 

Konſtantinopel, 19. Febr. Fuad⸗Paſcha arbeitet 
an einem Memorandum über die Lage des Reichs. Ausge⸗ 
dehnte Reformen ſollen in Ausſicht geſtellt werden. Der 
egyptiſche Prinz Muſtapha⸗Fazyl⸗Paſcha dringt beim 


Sultan auf ſchleunigſte Durchführung derſelben. 50 Magazine 


mit Baumaterialien ſind abgebrannt. 

London. 19. Febr. Aus Newyork vom 9. d. M. 
wird per „City of Paris“ gemeldet: Im Haufe der Reprä⸗ 
ſentanten iſt eine Bill eingebracht worden, nach welcher Maß⸗ 


regeln getroffen werden ſollen, um den Transport von Ver⸗ 


brechern aus Europa nach Amerika zu verhindern. — Mr. 


Peabody hat eine Summe von 2 Millionen Dollars an⸗ 


gewieſen, weſche zur Förderung der Jugendbildung in den 
Südſtaaten ohne Unterſchied der Race verwendet werden 


ſollen. — Der Kaſſenbetrag der Schatzkammer belief ſich am 


1. d. M. auf 143 Millionen Dollars. — Der Dampfer 
„City of Paris“ iſt mit einer Baarfracht von 65,000 Dollars 


airo, 18. Febr. Das Schiff „Primo“ von 80 Tonnen, von 


Trieſt kommend, iſt am 17. in das Rothe Meer eingelaufen, nach⸗ 
dem 5 Ni ag den Suezkanal paſſirt hat. 


en, 19. Febr. Abendbörſe. Staatsbahn ſehr ani⸗ 


Credit. Actien 190,70, Nordbahn 164,50, 


London, 19. Febr. Aus New⸗York vom 18. d. M. wird 
yer atlantiſches Kabel gemeldet: 


085, Goldagio 36}, 12 


ir A 


— rien 


Durch die Ereigniſſe des vorigen Jahres find auch die 
handelspolitiſchen Verhältniſſe der in den Krieg verwickelt 


geweſenen Staaten unter einander berührt worden. Die 


Zollvereinsverträge gelten nur proviſoriſch auf kurze Zeit 
weiter. Ebenſo muß das Vertragsverhältniß mit Oeſterreich 
von Neuem definitiv geregelt werden. Im Intereſſe der 
deutſchen und europäiſchen Volkswirthſchaft müſſen wir wün⸗ 
ſchen, daß die Feſtſtellung der neu zu ſchaffenden Verhältniſſe 
uns keine Rückſchritte ſondern Fortſchritte bringen. 

Der Verfaſſungsentwurf für den „Norddeutſchen Bund“, 
wie er aus den Conferenzen der betheiligten Regierungen 
hervorgegangen iſt, liegt uns jegt vor. Nach Art. 30 des⸗ 
ſelben würde der „Norddeutſche Bund“ „ein Zoll⸗ und 
Handelsgebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze“, 
bilden. Dieſe Zollgrenze würde das bisherige Bollvereins⸗ 
gebiet, innerhalb deſſen bie letzt vollſtändig freier Vertehr 
mit Ausnahme der den Uebergangsabgaben unterworfenen 
Waaren beſtand, zunächſt in zwei Gruppen trennen. Anderer⸗ 
ſeits treten in den nord deutſchen Zollverband eine Anzahl 
deutſcher Staaten und ebiete, wie die beiden Mecklenburg 
und Schleswig⸗Holſtein, die dem Zollverein, der bisherigen 
handelspolitiſchen Grundeinheit Deutſchlands, nicht angebörten, 
und die drei freien Hanſeſtädte werden Freihäfen des „Nordd. 
Bundes.“ Das letztere würde jedenfalls ein Fortſchritt zur 
handelspolitiſchen Einheit Deutſchlands ſein. Auch können 
wir darauf rechnen, daß aus den neuen Gebieten, die An⸗ 
hänger der Handels- und der Verkehrsfreiheit im Reichstag 
reſp. im Bundesrath verſtärkt werden. Es würden alſo auch 
damit die Ausſichten auf ſchnellere und gründlichere Refor⸗ 
men in unſerer Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung vermehrt wer⸗ 
den. Anbrerfeits bietet der Art 71. des Entwurfs, nachdem 
die Beziehungen des Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten 
ſofort nach Feſtſtellung der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes dutch beſondere dem Reichstag zur Genehmigung 
vorzulegende Verträge geregelt werden ſollen, Gelegenheit, 


den erſten Schaden, die Zerreißung des alten freien Verkehrs⸗ 


gebiets des Zollvereins, möglichſt wieder gut. zu machen. 
Voll und ganz kann das nur geſchehen, wenn der „Norddeut⸗ 
{he Bund“ mit den Südſtaaten wieder zu einem Zollverein 
zuſammentritt. An Ausfihten zu einer derartigen Regelung 
der deutſchen Verkebreverhältniſſe fehlt es nicht. Im Nord⸗ 
deutſchen Bunde wird ſich hoffentlich keine Abneigung dagegen 
finden und unter den ſüddeutſchen Staaten iſt auf die Zu⸗ 
ſtimmung Bayerns und Badens 1 ſicher zu rechnen. 
Den ſüddeulſchen Staaten blei 


dreierlei. Entweder kann jeder für ſich bleiben und fein eige- 


nes Zollweſen haben, oder ſie vereinigen ſich untereinander 


zu einem füddeutſchen Zollverein, oder fie ſchlöſſen ſich mit 
Oeſterreich zu einer handelspolitiſchen Einheit zuſammen. 
Das erſte und das letzte wird wohl Niemand in Süddetuſchland 
wollen und die zweite Frage iſt bei Gelegenheit der Diskuſ⸗ 
ſion über die Annahme des Handelsvertrages mit Frankreich 


und die Fortſetzung des Zollvereins in Suͤddeutſchland eben⸗ 
daß ein ſolcher ſüdſtaatlicher 


falls dahin entſchieden worden, 
Zollverein nur mit den erheblichſten finanziellen und Berkehrs⸗ 
opfern zu erkaufen wäre. In ihrem eigenen Intereſſe werden 


Fort, H. Engler, in Fugen Haaſenſtein 
ug: 


E 


Wechſelcours auf London in Geld 
F 


ch Auflös t in zoll⸗ und handels- 
liti iehung na uflöſung des Zollvereins nur | 
politiſchet Beziehung g des 3 Sinne der Aufhebung der Todesſtrafe die Abgg. Pornitz, 


alſo die ſüddeutſchen Staaten ihren Anſchluß an den Norden er⸗ 
ſtreben und der bayeriſche Miniſterpräſtdent hat ſich auch ſchon 
in dieſem Sinne im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe ausge⸗ 
ſprochen. Nur wird die Ordnung eines ſolchen Verhältniſſes 
nach Conſtituirung des Norbdeutſchen Bundes nicht ohne 
Schwierigkeiten von Statten gehen. Am einfachſten wäre 
wäre die Sache dadurch erledigt, daß die Südſtaaten, wenn 
ſie ſich nicht überhaupt dem Norddeutſchen Bund anſchließen 
wollen, es werigftens für alle Zoll-, Handels- und Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe thun. Dem Reichstag einerſeits wird es ja ob» 
liegen, die Verfaſſung des Norddeutfchen Bundes möglichſt ſo 
zu Stande zu bringen, daß den Südſtaaten der Zutritt billi⸗ 
gerweiſe nicht erſchwert wird. Andererſeits muß man von 
den ſüddeutſchen Staaten erwarten, daß ſie jeden möglichen 
Anſchluß an den Norden unter billigen Bedingungen willlom⸗ 
men heißen werden. t 


Mit Oeſterreich haben bekanntlich Verhandlungen ftatte 


gefunden, um den Zoll- und Handelsvertrag mit dem Zoll⸗ 
Verein unter beiderſeits günſtigeren Bedingungen zu erneuern. 
Dieſelben ſind vorläufig abgebrochen, weil Oeſterreich auf eine 
en des Weineinfuhrzolles im Zollverein beſteht, die 
Preußen an ſich wohl zugeſtehen will. Da fie aber nach den 
beſtehenden Verträgen auch allen andern meiſtbegünſtigten 
Staaten zu Gute kommen würde, ſo wünſcht Preußen zu⸗ 
nächſt dafür noch Zugeſtändniſſe, namentlich von Frankreich, 
für welches dieſe Herabſetzung von weſentlicher Bedeutung ſein 


würde, zu gewinnen. Frankreich, fordert Preußen, fol Meck⸗ 


lenburg von dem Verkrage v. 9. Juni 1865 entbinden, der 


ihm den Eintritt in den Norddeutſchen Zollbund erſchwert. 


Uns ſcheint dieſe Forderung zu billig. Wenn Frankreich den 


Norddeutſchen Bund anerkennt, was doch außer Zweifel if, 


dann würde es damit auch die neue Stellung Mecklenburgs 
in demſelben anerkennen. Damit würde aber nach unferer 


[Meinung der ältere Vertrag zwiſchen Mecklenburg und Frank⸗ 


reich vom 9. Juni 1865 von ſelbſt zerfallen und für Mecklen⸗ 
burg ebenſo wie für alle übrigen Staaten des Norddeutſchen 
Bundes die Verhältniſſe zu Frankreich eintreten, die der Nord⸗ 
deutſche Bund als ſolcher zu ihm einnimmt. Preußen ſollte 
alſo entweder andere Aequivalente von Frankreich verlangen 
oder mit Oeſterreich abſchließen. | 
Für die Entwickelung des deutſchen Handels und Ver⸗ 
kehrs iſt es von Wichtigkeit, daß dieſe durch die Ereigniſſe im 


werden. 


ſchreiten begriffen. ere namhafte Abgeordnete < 
nenen Provinzen (v. Bennigſen, Braun ꝛc.) hab 
reits ihren Eintritt in die national⸗liberale Fra 


wiegende Mehrzahl der liberalen Abgeordneten aus den neuen 
Provinzen und aus den übrigen Bundesländern anſchließen. 

In Bezug auf das Verhältniß der Parteien im Parla⸗ 
ment läßt ſich nur wiederholen, daß die Regierung in allen 
nationalen Fragen eine große Meiorität haben wird, daß es 
ihr aber nicht gelingen dürfte „eine — wie die „Kreuzztg.“ 
ſich ausdrückt — den conſervativen Intereſſen entſprechende 
Unterſtützung“ zu erlangen. Auch die „Kreuzztg.“ giebt ſich 
in dieſer Beziehung keinen Illuſionen hin; fie erwartet nicht, 
daß die National-⸗ Liberalen, ja auch nicht, daß die. Altliberalen 
in den innern Verfaſſungsfragen (betr. Budget ꝛc.) im 
Sinne „der confervativen Intereſſen“ ſtimmen werden. Die Res 
gierung kann nun und nimmermehr den Anſpruch erheben, daß 
die Volksvertretung diejenigen Rechte, welche das preuß. Volk 
auf Grund ſeiner Verfaſſung beſitzt, ohne Weiteres opfert, 
ſie iſt vielmehr verpflichtet und kann nur ſo das große Werk 
der nationalen Einigung Deutſchlands zu Ende führen, wenn 
ſie dem Norddeutſchen Parlament diejenigen Rechte einräumt, 
welche das preuß. Abgeordnetenhaus gehabt. Wir dachten: 
dieſe Forderung wäre in der That mäßig und beſcheiden ge⸗ 
nug. In Bezug auf die ſchnelle Förderung des deutſchen 
Einheitswerkes darf die Regierung von den liberalen Parteien 
des Parlamentes alle Unterſtützung erwarten, ſie wird dieſel⸗ 
ben aber niemals bereit finden, ihre Hand zu bieten zur Ver⸗ 
kümmerung der bereits durch die preuß. Verfaſſung gewähr⸗ 


leiſteten Rechte. 


N 


Berlin. Die neueſte Nummer der „Volks⸗Zeitung“ iſt 
von der Polizei mit Beſchlag belegt. 

* Graf Schwerin hat das Mandat für deu 1. Stetti⸗ 
ner Wahlkr. (Anklam⸗Demmin) angenommen, fo daß alfo 
im 5. Magdeburger Kr. (Wollmirſtädt⸗Neuhaldensleben) eine 
Neuwahl ſtattfinden muß. 


Dresden, 16. Febr. In der heutigen vorletzten Sitzung 


der zweiten Kammer kam aus Anlaß einer Petition des Fi⸗ 
nanzprocurators Beſchorner die Frage wegen Abſchaffung 
der Todesſtrafe noch zur Verhandlung. Der Deputa⸗ 


tionsbericht zählt alle dieſenigen Schritte auf, die in Bezug 


auf die Abſchaffung der Todesſtrafe in Sachſen gethan wor⸗ 
den, vermied jedoch ein Eingehen auf den materiellen Inhalt 
des vorliegenden Gegenſtandes und begnügte ſich ſchließlich 
damit, die Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu 
überweiſen. Nach einer kurzen Debatte, in welcher meiſt im 


Müller (Chemnitz), Weidauer, Platzmann, Reichhardt, Bauer, 
Sachße, Günther und der Referent ſprachen, trat die Kammer 
dem Deputationsantrage, für welchen ſich übrigens auch die 
Regierung in der Deputation ausgeſprochen hatte, om 


mig bei. . A. Z. 
England. London, 16. Febr. Dem Parlamente lie⸗ 


gen zwei Geſetzentwürfe über die Todesſtrafe vor, welche in 
der bewegten Seſſion des vorigen Jahres nicht zu Ende be⸗ 
worden ſind. Der eine beſtimmt, daß die Hinrichtun⸗ 
gen nicht mehr Öffentlich, ſondern, wie in Preußen, innerhalb 


rathen 


Vorjahr ins Schwanken gekommenen Verhältniſſe bald geregelt 
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r 


angekündigt und wird ſich dieſer vorausſichtlich die über⸗ Al 


4 


Die 
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* * uns. x 


minikanerplatz namhaft gemacht werden, 
dürfen. n ! 
gaben nicht mehr in Öffentlicher Sißung zum Vortrage kommen fol- 


des Gefängniſſes im Beiſein einiger amtlichen Zeugen voll⸗ 
ſtreckt werden ſollen, was ſchon als ein weſentlicher Fortſchritt 
gegen das bisherige Syſtem zu betrachten wäre. Der andere 
deſtimmt die Art der todeswürdigen Verbrechen; dieſe find: 
vorſätzlicher Mord, ferner Mord oder Mithilfe bei einem 


verurtheilten Mörders begangen worden iſt, endlich Ermor⸗ 
dung eines in ſeiner Amtserfüllung begriffenen öffentlichen 
Angeſtellten. Auf alle anderen Mordthaten ſoll mit fieben- 
jähriger bis lebenswieriger Zwangsarbeit erkannt werden, 
wie auch bei Kindesmord in gewiſſen Fällen eine mildere 
Strafe zuläſſig ſein ſoll. Die erſte Leſung haben die beiden 
Entwürfe paſſirt; ſedoch nicht ohne den Einwurf, daß es au 
der Zeit ſei, die Todesſtrafe ganz abzuſchaffen. Die Haupt⸗ 
debatte pflegt ſich bekanntlich an den Antrag auf die zweite 
Leſung zu knüpfen und wird wohl eine lebhafte werden, da 
Walpole die frühere Vorlage (von Sir G. Grey) nicht un⸗ 
weſentlich abgeändert bat. 

Frankreich. Nach dem „Courrier des Etats Unis“, 6. Febr., 
marſchirt Inarez mit einer Geſchwindigkeit von 15 Meilen 
(welche Meilen?) im Tage auf Mexiko los, macht aber in 
jeder Provinzial ⸗Hauptſtadt drei Tage Raſt. Kürzlich war 
er in Zacatecas. Es beſtätigt ſich, daß Ortega gefangen iſt. 
— Aus Havannah ſchreibt man dem „Con. d. E. U“, daß 
der Erzbiſchof von Mexiko ſich unter der Zahl derſeuigen 
befindet, die gegen den Fortbeſtand des Kalſerreiches geſtimmt 
haben. — Die Capitaliſten von Mexiko haben eine Zwangs⸗ 
ſteuer von 1% Mill. Piaſter entrichten müſſen. Mebrere 
mexikaniſche Biſchöfe ſchicken ſich an, mit den Franzoſen 
wegzugehen. 


Dauzig, den 19. Februar. 

[Stadtverordneten⸗Sitzung am 19. Februar.] Vor⸗ 
ſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff; Magiſtrats⸗Commiſſarien 
die HH. Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadträthe Strauß, Lade⸗ 
wig, Hirſch und Licht. — Nach dem Bericht der Gasanſtalt war 
am 1. Febr. e. der Beſtand an Privatflammen 10,884 Stück, an 
öffentlichen Flammen 929 Stück. — Die Reviſion des ſtädt. Leih⸗ 
amts ergab am 15. Jan. c. einen Beſtaund von 25,722 Pfändern im 
Werthe von 73,849 % 15 Gr. — Magiſtrat hat in Folge eines 
Stadtv.⸗Beſchluſſes im J. 1861 ſ. Z. der K. Regierung die Bereit⸗ 
willigkeit zu erkennen gegeben, den ſtaͤdtiſchen Beſitz auf der Halb⸗ 
inſel Hela dem Staate unentgeltlich abzutreten und darauf angetra⸗ 
gen, daß die K. Regierung ſich von dem vorgeſetzten K. Minlſte⸗ 
rium die Ermächtigung zur Uebernahme des Beſites erbitten möge. 
Die Regierung hat nach längeren Verhandlungen erklärt, den Antrag 
nur dann höhern Orts befürworten zu können, weun die Stadt ſich 
bereit erkläre, mindeſtens den 20— 25fachen Betrag der bisher durch⸗ 
ſchnittlich auf die Hela'ſche Forſt verwendeten Unterhaltungskoſten 
als Entſchädigung an die Staatskaſſe zu entrichten, und es ift dabei 
von der K. Regierung zugleich zu erkennen gegeben worden, daß fie 
die gleichzeitige Uebernahme des Patronats über die Kirche zu Hela 
und die aus demſelben fließenden Laſten zu befürworten nicht in der 
Lage ſein würde. Magiſtrat hat dieſe Entſcheidung als eine Ableh⸗ 
nung ſeines Antrages angenommen und demgemäß, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den bereits früher kundgegebenen Absichten, auf Ablöſung 
der auf der Hela'ſchen Forſt zu Gunſten der Gemeinden Hela und 
Danziger und Putziger Heiſterneſt haftenden Servituten provozirt. 
erſammlung nimmt von dieſer Mittheilung Kenntniß. — Die 
Verſammlung genehmigt nach dem Antrage des Magiſtrats, daß dem 
Vorſtande des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes die Wag endden pro 1867 
von dem Grundſtücke Neugarten Nr. 23 mit 42 %. 8 Gun 4 
erlaſſen werden, lehnt aber den gleichzeitig erbetenen Erlaß des 
Communalzuſchlages zur Staatsgebäudefteuer von dem Grundſtäcke 
Neugarten Nr. 24 im Betrage von 4 % 15 Gr. ab, da dieſes 
Grundſtück nicht direct zu Krankenzwecken benutzt wird, ſondern für 
jetzt noch veriniethet iſt. — Die Koſten 1 neuer Krip⸗ 
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ngsmaterial für Heizung des Rathhauſes pro 1866; ferner 
9 Ge. 10 K für den Mehrbedarf an Schreibmaterialien 
J. 1866. — Die Seitens des Obertelegraphiſten Fleiſchhack be⸗ 
antragte Abtretung des Miethsrechts von dem Grundſtücksplatz Alt⸗ 
ſchottland Nr. 25 für die Jahre 18671869 gegen den bisber be 
zahlten Pachtzins an den Eigenthümer M. Napierski in Neuſchott⸗ 
land wird genehmigt. — Magiſtrat beantragt, zur Vermiethung 
des Platzes zwiſchen den Grundſtücken Saſperſtraße Nr. 16 und 21 
in Neufahrwaſſer vom 1. Juni c. ab auf 3 Jahre an den Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Bucks gegen einen jährlichen Miethozins von 3 %, die 
Zustimmung ertheiſen zu wollen. Hr. R. Fiſcher beantragt, dieſe 
Juſtimmung nicht zu erthellen, dagegen den Magistrat zu erfuchen, 
das Landſtück zum Verkaufe zu ſtellen. Der Plaß würde dann auf⸗ 
aa ein Schmutzwinkel zu ſein und biete Platz zu mindeſtens zwei 

auſtellen, die gut bezahlt würden. Hr. Dr. Llévln k ftellt den An⸗ 


trag, den Pachteontract zwar vorläufig zu genehmigen, den Magiſtrat 


edoch zu erſuchen, eingehende Geſuche um käufliche Ueberlaſſung von 

auplätzen in Neufahrwaffer künftighin nicht oyne Weiteres abzuweiſen, 
ſondern zur Kenntaiß der Verſammlung zu bringen. Es foll in 
folder Falle alsdann von dem in dem vorliegenden Pachtcontracte 
vorbehaltenen Zmonatlichen Kündlgungsrecht Gebrauch gemacht wer⸗ 
den, wenn es im Intereſſe der Commune liegt. Die Verſammlung 
erhebt den Lisvin'ſchen Antrag zum Beſchluß. — Magiſtrat über⸗ 
reicht den von dem Inſpector Hieronymus erſtatteten Verwaltungs. 
bericht des proviſoriſchen ſtädtiſchen Arbeitshauſes pro 1866. Es iſt 
daraus zu erſehen, daß die Einrichtung des Arbeits bauſes ſich voll⸗ 
ſtändig bewährt hat und daß ſchon gegenwärtig die Zahl der Fälle, in 
denen nachweisbar das Arbeitsbaus die Armenpflege entlaſtet 
hat, keine unbeträchtliche iſt. Zugleich erſcheint das finanzielle Re⸗ 
ſultat als ein günſtiges, da nicht nur aus den für die laufende Uns 
terhaltung ausgeſetzten Mitteln ein erheblicher Betrag für Vermeh⸗ 
rung des Inventars verwendet werden konnte, ſondern gleichwohl 
aus dem Zuſchuß der Kämmerei⸗Kaſſe noch ca. 50 4. erſpart wor⸗ 
den find. Magſſtrat hält nun dafür, daß es an der Zeit und ge 
rechtfertigt jet, die bisher propiſoriſche Einrichtung in eine definitive 
u verwandeln. Das Fortpeſtehen der Anſtalt in den gegenwärtigen 

äumen erſcheint bei den im Jahresbericht hervorgehobenen Män⸗ 
gem bei der Beſchränktheit welche ſchon für das gegenwärtige Ber 
ürfniß nicht mehr ausreicht, ganz unthunlich und wird deshalb be⸗ 
— eine gemiſchte Commiſſion einzuſetzen zur Berathung über 
die Verlegung und Erweiterung des Acbeltshauſeg. Die Verſamm⸗ 
lung giebt hierzu ihre Zuſtimmung und ernennt aus ihrer Mitte zu 
Mitglledern dieſer Commiſſlon die HH. J. C. Krueger, Pretzell, 


6 Stattmiller, Prutz, Biber, Dr. Liévin und Berger. Ferner 


enehmigt fie, daß die an dem Zuſchuß erſparten ca. 50 an den 
uſpector und die beiden Aufſeher als Gratification gezahlt werden. 
— Dem Schaukwirth Reiſchke werden 25 % als Beihilfe zu den 
Bankoſten für Abbruch des Beiſchlags an dem Grundſtücke Schmiede: 
715 Nr. 14 bewilligt; ebenſo 10 % 8 J I K dem Bildhauer 
ademrecht für Beſeitigung des Vorbaues am Grundſtück Tag 
netergaſſe Nr. 5. — Ein Anonymus hat eine Beſchwerde an die 
Verſammlung gerichtet, in welcher verſchiedene Uebelſtände am Do⸗ 
die dringend der Abhilfe be⸗ 


ie Verſammlung beſchlleßt, daß künftighin anonyme Ein⸗ 


en: es genüge, wenn ſie auf der 


Tagesordnung erwähnt würden 
und im 


ureau auslägen; die Stadtverordneten könnten dann nach 


Bi Belieben Eines oder das Andere zum Gegenftande eines Antrages 


machen. — Die Vorlage, betr. ein Bauproject für das ih. 
amt, wird auf Wunſch des Magiſtrats zurückgezogen, 8 je 
betr. Commiſſton ein neuer Vorſchlag gemacht worden iſt, ſtatt des 
bisher ausgewählten Plaßes ein Grundſtück im Schwarzen Meere zu 


acquiriren. Es wird nochmals in Verhandlung getreten werden. — 
Der Servisetat pro 1867 wird feſtgeſtellt auf 8589 in Einnahme, 
auf 20 300 7. in Ausgabe. — Der Einnahme. Etat der Armen 


Hund Arbeite⸗Anſtalt Pelonken (Ref. Hr. Kuhl) wird nach den An⸗ 


trägen der Etats Reviſions ⸗Commiſſion auf 14,412 % und der 


} SR, darin enthaltene Zuſchuß aus der Kämmerei + Kaffe auf 10,070 
Morde, der in der Verübung von Raub, Einbruch, Brands | h 8 0 125 


ſtiftung, Nothzucht, bei der Flucht oder der Befreiung eines 


feſtgeſtelt. — Der Ausgabe. Etat für Unterhaltung der Alleen und 
der Plantagen wird auf 1084 7% feſtgeſtellt. Dabei wird von Hrn. 
Dr. Liévin der Antrag geſtellt und von der Verſammlung nach 
kurzer Debatte angenommen: den Magiftrat anfzufordern, die Allee⸗ 
und Plantagen-Commiſſiou zu veranlaſſeu, eine Ausäſtung der alten 
Linden der Art anzuordnen, daß die zwiſchen denſelben gepflanzten 
jungen Stämme Raum und Licht genug gewinnen, um gedeihen und 
wachſeu zu können. — Der Ausgabe-Etat (Ref. Hr. Kuhl) für Straßen⸗ 
beleuchtung wird auf 14,778 4. 20 Sr 7 K pro 1867 normirt. — 
Der Etat der Schulverwaltung pro 1867 wird von der Reviſtons 
Commiſſion (Ref. Hr. Matzko) wie folgt anzunehmen empfohlen: 
1) Gymnafium: Einnahme 10,365. 10 Apr. 5 J, Ausgabe 15,361 
A 9 Se. Angenommen.) 2) St. Petri⸗Realſchule: Einnahme 
9044 77 3 A 9 K, Ausgabe 13 891 % (Augenommen.) 3) St. 
Johannis⸗Realſchule: Einnahme 8713 , Ausgabe 14,164 %. An 
den Magiſtrat ſoll die Anfrage geſtellt werden, welche Gründe vor ⸗ 
liegen, daß die vacaute Stelle des Directors an der St. Johannes⸗ 
Schule noch nicht wieder definitiv beſetzt worden iſt. Die anweſen ⸗ 
den Herren Magiſtrats⸗Commiſſarien laſſen dieſe Anfrage vorläufig 
noch unbeantwortet. Die Summen werden genehmigt. 4) Höhere 
Töchterſchule; in Einnahme 4014 % 22 Gr 6 K. In Anſatz 
waren gebracht 3996 %., auf Antrag des Hrn. Dr. Piwko wurde 
aber beſchloſſen, als Entgelt für die der erſten Lehcerin überwieſene 
Dienſtwohnung, wie es bei den übrigen Schulen eingeführt, 55 des 
Einkommens derſelben (500 5%), fomit für die 9 Monate vom 1. 
April bis ult. Decbr. 18 7%. 22 %. 6 & in Einnahme zu brin⸗ 
gen und der betr. Lehrerin zu verrechnen. Der Ausgabe. Etat wurde 
auf 5322 3. feitgeitellt. Der Hr. Referent bringt hierbei Namens 
der Commiſſion zur Sprache, daß der Director der höheren Töchter⸗ 
ſchule, Hr. Grübnau, die Schulbeiträge aus dem Jahre 
1866 eingezogen, jedoch bis jetzt nicht zur Kämmerelkaſſe 
abgeführt habe, obgleich der Magiſtrat genöthigt war, mehrere 
Koſtenbeträge für ſächliche Bedürfniſſe der höheren Töchterſchule zu 
berichtigen. Die Commiſſion empfiehlt daher der Verſammlung, 
„den Magistrat zu erſuchen, energiſche Schritte zu treffen, 
damit dieſes, jeder n Finanzwirthſchaft wider 
ſtrebende eigenmächtige Verfahren des Herrn Directors 
Grünau redreſſirt und die Abführung der Schulbei⸗ 
träge erzielt werde.“ Herr Stadtrath Ladewig erklärt hier⸗ 
auf Folgendes: * E 
„Es ift Thatſache, daß der Director Grübnau, nachdem er wäh. 
rend zweier Jahre Frieden gehalten, ſich ſeit dem Sommer v. J. 
wiederum in Zwieſpalt mit der ſtädliſchen Verwaltung befindet. 
Veranlaſſung Hierzu gab, daß Hr. Grübnau im Laufe des vorigen 
Sommers die Schulgelder für mehrere Monate und ebenſo die zu 
Oſtern erhobenen Beiträge hinter ſich behielt und ungeachtet mehr ⸗ 
facher Verfügungen nicht an die Kämmereikaſſe abführte. Die von 
uns bei der Kgl. Regierung darüber erhobene Beſchwerde hatte zwar 
den Erfolg, daß Hr. Grübnau der an ihn erlaſſenen Anweiſung zur 
Ablieferung der Schulgelder nachkam, rückſichts der Beiträge nahm 
er indeß, geſtützt auf den der erſten Einrichtung der Schule zum 
Grunde gelegten Organiſationsplan, für ſich die ſelbſtſtändige Ver. 
waltung in Anſpruch, und nach dieſer Seite hin tft eine uns befrie- 
digende Entſcheidung der Kgl. Regierung noch nicht ergangen. So⸗ 
fern dieſe Streitfrage in Verbindung gebracht iſt mit der Gültigkeit 
des gedachten Planes, muß ich auch der Statutangelegenheit Er 
wähnung thun. Wie bekannt, wurden zwiſchen uns und den Staais⸗ 
behörden ſeit mehreren Jahren Verhandlungen gepflogen über Ema⸗ 
nirung ein es Statuts, durch welches die Verhältniſſe der Schule 
dauernd geregelt werden ſollten. Als im Herbſt v. J. uns ein vom 
Kgl. Miniſterium genehmigter Entwurf zuging, hatten ſich bei uns 
die Anſchauungen über die Nothwendigkeit eines Statuts geändert. 
Wir glaubten und führten dies der Kgl. Regierun 
daß für die Verwaltung und Fortentwickelung der Schule die allge⸗ 
gemein giltigen geſetzlichen und reglementariſchen Beſtimmungen ge» 


nügen, und daß, wenn es ſich jetzt darum handele, den 9 


gen Zuftand der Töchterſchule zu regeln, es nur darau 
alle diejenigen Punkte zuſammenzuſtellen, bei welchen durch die im 
Laufe der Zeit erfolgte Fortentwickelung der Schule gegen den alten 
Organiſatiousplan eine Veränderung eingetreten ſei, und für dieſe 
Veränderungen, ſofern dies bisher nicht geichehen ſei, die Genehmi⸗ 
gung der Kgl. Regierung zu erbitten. Die Letztere erkannte auch 
hrerſeits an, daß eine geſetzliche Nothwendigkeit zur Emanirung eines 
Statuts nicht vorliege und ging auf den von uns gemachten Vor⸗ 
ſchlag zur Ordnung der Sache überall ein. Wir haben demgemä 

in einem der . Regierung erſtatteten Bericht nachgewieſen, 4 
von der erſten Organſſation der Schule thatfächlich nichls mehr übrig 
ſei und für die flattgehabten Veränderungen die Genehmigung der 
Kgl. Regierung erbeten, zugleich aber auch angetragen, um dem Dis 
rector Grübnau die Möglichkeit zu nehmen, den alten Organiſations⸗ 
Plan für erneute Streitigkeiten als Stützpunkt zu nehmen, die Auf 
devung deſſelben ausdrücklich auszuſprechen. Unter den Beſtimmun⸗ 
gen derſelben iſt auch eine enthalten, aus welcher Director Grübnau 
für ſich das Recht zur ſelbfiſtändigen Verwaltung der Beiträge ab» 
leiten zu dürfen glaubt. Wir unſererſeits halten ſein Verfahren für 
ein geſetz und rechtswidriges, und bleibt derſelbe unter allen Um⸗ 
ftänden für ſeine Verwaltung der Stadt zur Rechnungslegung und 
Rechtfertigung der von ihm ohne unſere Zuſtimmung gemachten Aus⸗ 
gaben verantwortlich. Im Uebrizen glauben wir aber die bal ⸗ 
dige Entſcheidung der Kgl. Regierung auf Sa Anträge in unſe⸗ 
rem Sinne erwarten zu dürfen und wird damit auch dieſe befondere 
Streitfrage ihre Erledigung finden.“ . 

Hr. Damme wünſcht zu willen, was die K. Regierung thun 
werde, wenn man ſich in einem ſolchen eclatanten Renitenzſalle ber 
ſchwerdeführend an fie wende? Oy ſie einen Verweis ertheile, oder 
Disciplinarverfahren anordne, oder was ſonſt! Es ſei unerhört, daß 
ein Beamter der Stadt in ſolcher Weiſe verfahre. Es ſei im Inter⸗ 
eſſe der Verwaltung dringend nothwendig. daß einem Beamten, 
einem Schulmann wie Hrn. Grübnau, es recht klar gemacht werde, 
daß die Communalbehorde ſich ſolche Späße nicht gefallen laſſe. Hr. 
Stadtraty Ladewig erwidert, daß dem Magiſtrat in dieſer Sache 
die Hände gebunden ſeien, da er kein Disciplinarverfahren decretiren, 
ſondern nur die Regierung anrufen könne; es ſei aber bereits derſel⸗ 
ben das Verfahren des Hrn. Grübnau als ein völlig unberechtigtes 
bezeichnet worden. — Auf den Antrag des Hrn. Dr Lisvin wird 
die von der Commiſſton vorgeſchlagene an den Magiſtrat zu richten 
empfohlene Erklärung (ſiehe oben) wörtlich ins Protokoll aufge⸗ 
nommen. 8 (Schluß folgt.) 

* Die Anhänger des Hrn. Dr. Langerhans waren zu 
geſtern Abend in das Gewerbehaus berufen, um über ihr 
Verhalten bei der bevorſtetenden engeren Wahl zu berathen. 
5 Juſtizrath Weiß eröffnete die Verſammlung mit der 

rklärung, daß das Comité der Meinung ſei, daß die An⸗ 
hänger des Dr. Langerhans bei der engeren Wahl jest 
Tweſten ihre Stimme geben müßten. Hr. Dr. Schneller: 
Es ſcheint auch mir, als wenn wir nicht anders können als 
Tweſten zu wählen. Die Differenzpunkte beſtehen zwar heute 
noch wie damals, als wir uns von der national-liberalen 
Partei trennten, aber wir können nicht zugeben, daß die con⸗ 
ſervative Partei den Sieg erhält. Wenn wir alſo der natio⸗ 
nalen Partei nicht helfen, fo wird eine Anzahl jetzt ſchwan⸗ 
kender Wähler ins feindliche Lager gehen, und da die con⸗ 
ſervative Partei ſchon überaus zahlreich im Norddeutſchen 
Parlament vertreten ift, fo befürworte ich die Wahl Tweſtens. 
Hr. Röckner befürwortet gleichfalls die Wahl Tweſtens 
und findet es erklärlich, daß Viele glauben, ſie dürften ſich 
etzt, da Dr. Langerhans nicht durchgebracht if, nicht weiter 
bemühen. Dies müſſe ebenſo widerlegt werden wie die Mei⸗ 
nung, daß die alte Fortſchrittspartei zu den Freunden der 


ankomme, 


gegenüber aus, 


v. Bismarck'ſchen Politik gehört. Es müſſe als Ehrenſache 
angeſehen werden, wie Ein Mann gegen die Reaction zu 
ſtimmen. — Die Verſammlung erklärt ſich in ihrer Maſo⸗ 
rität bereit, für Tweſten zu ſtimmen. — Hr. J.⸗R. Weiß 
theilt alsdann mit, daß er für eine genügende Anzahl Stimm⸗ 
zettel Sorge tragen wird, welche den Vertrauensmännern 
übergeben werden ſollen, und ſchlägt vor, daß das diesſeitige 
Comité ſich mit dem der nationalen Partei in Verbindung 
fege. — Hr. Durand iſt der Anſicht, daß ein Zuſammen⸗ 
thun der gegenſeitigen Vertrauensmänner nicht rathſam ſei. 
Hr. O. Steffens hält die Candidatur Tweſtens noch nicht 
für geſichert und meint, daß es möglicher Weiſe zu einer 
Nachwahl käme und in dieſem Falle feine (Red ners) Partei 
Hoverbeck oder Frenzel als Candidaten aufſtellen müßte. 
Würde daher fetzt ſchon die dieſſeitige Partei mit der natio⸗ 
nalen Hand in Hand gehen, ſo vermiſche ſich dieſelbe und 
lönnte ſpäter wieder ſchwer von der andern geſchieden wer⸗ 
den. — Hr. Durand wünſcht ſchon jetzt eine Vorwahl für 
einen etwalgen Stellvertreter Tweſtens anzubabnen. — Hr. Dr. 
Sachs: Es ſei ſchwierig für eine andere Partei zu agitiren, 
der gegenüber man unterlegen ſei, wenngleich dieſe Niederlage 
eine ehrenvolle geweſen. — Hr. Leupold hält es für ge⸗ 
rathen, bei der allgemeinen Zerſplitterung der Liberalen lieber 
gemeiuſame Sache mit der nationalen Partei zu machen, da⸗ 
mit ſich dieſer Zwieſpalt nicht noch weiter bis auf die nächſte 
Abgeordnetenwahl zum Landtage ausdehne. — Hr. Th. 
Schirmacher erachtet einen Compromiß für ſchädlich, da 
die national-liberale Partei ſtets den Grundſatz aufgeſtellt 
habe, ein conſtitutioneller Staat könne nur durch Com⸗ 
promiſſe beſteben. Die National-Liberalen hätten aber in 
der letzten Seſſion nicht viel Ehre durch Compromiſſe ein⸗ 
gelegt. Die Sache liege überhaupt ſo, daß wir in Wahrheit 
keinen conſtitutionellen Staat haben. Man habe auf Eng⸗ 
land hingewieſen, das Land der Compromiſſe, dort werde 
aber meiſtens Alles durch den Volkswillen erreicht, z. B. das 
Korngeſetz. — Hr. Leupold ſchlägt vor, nur Behufs Durch⸗ 
ſetzung der Wahl Tweſtens einen Compcomiß einzugehen 
und demnächſt denſelben wieder aufzuheben. — Hr. Röckner 
kann einen Vortheil aus dem Zuſammengehen mit der national⸗ 
liberalen Partei nicht erkennen. An einer Generalverſamm⸗ 
lung der national⸗liberalen Partei könne ſich Jeder beliebig be⸗ 
theiligen, um die Reaction zu bekämpfen, ſonſt aber genüge der 
perſönliche Ein fluß innerhalb der Partei. — Hr. Leupold 
macht darauf Kufmerkſam, daß nur 51% ſämmtlicher Wähler 
ſich bei der Wahl betheiligt hätten, die Conſervativen gewiß 
nicht die Hände in den Schooß legen würden und deshalb 
ein Combiniren der gegenſeitigen Comités rathſam ſei. 
— Hr. O. Steffens glaubt, daß ein Zuſfammen⸗ 
gehen der Purteien nur zu Zwiſtigkeiten führen würde 
und eine felöftftändige Agitation zweckmäßiger ſei. — 
Hr. Merten wünſcht Beſeitigung jeden Parteiſtreites und 
gemeinſames Handeln. Bei der hierauf erfolgenden Abſtim⸗ 
mung entſcheid et ſich die Maſorität für ſelbſtſtänriges Vor⸗ 
gehen. Der Vorſitzende leitet nunmehr die Discuſſion dar⸗ 
über ein: ob die Anweſenden ſich fernerhin els eine geſchloſ⸗ 
ſene Partei zu betrachten hätten? — Hr. Dr. Bramſon 
erwähnt zur Beſeitigung unklarer Begriffe, daß die Partei 
in zwei Punk en weſentlich von den Nationalliberalen ab» 
weiche und zwar ſtelle die alte Fortſchrittspartei die Freiheits⸗ 
frage vor die Einheitsfrage und denke auch über die Kriegs⸗ 
frage anders als die nationalliberale. Dieſe Parteiſtand⸗ 
punkte dürften niemals verwiſcht oder verdunkelt werden. 
Hr. O. Steffens beantragt die Wahl eines ſtändigen Co⸗ 
mies, um über alle auf auchenden Tagesfragen zu berathen. 
Die Contingentirungsfrage gebe ſchon Anlaß hierzu. — Hr. 
Röckner betont, daß es keinen andern Weg gebe, die Regie⸗ 
rung auf den Standpunkt des Volkswillens zu lenken, als 
durch die Fortdauer eines regen politiſchen Treibens. Deß⸗ 
halb müßten unabläſſig Verſammlungen anberaumt werden, 
dem ins Parlament geſandten Abgeordneten Inftructionen zus 
kommen und in Bezug darauf, daß er dieſelben inne halte, 
Controle geübt werden. Die Minorität der Partei dürfe nicht 
entmuthigt ſein, vielmehr könne durch richtige Organiſation 
daraus mit der Zeit eine anſehnliche Macht geſchaffen wer» 
den. — Hr. Treichel beantragt, ein Comité aus 25 Mit- 
gliedern zu conſtituiren, Hr. O. Steffens dagegen nur 11 
Mitglieder ins Comité zu wählen. — Hr. Dr. Sachs 
wünſcht Geldmittel flüſſig zu machen, um für bie politifche 
Volksbildung wirken zu können. Bei der Schlußabſtimmung 
wird der Autrag, daß die Anweſenden und ihre Freunde eine 
geſchloſſene Partei bleiben, angenommen und 18 Namen no⸗ 
tirt, aus denen das ſtändige Comité bei ver nächſten Ver⸗ 
ſammlung durch Zettelwahl gewählt werden ſoll. Unter Letz⸗ 
teren befinden ſich die Herren Weiß, Röckner, Dr. Bramſon, 
Dr. Sachs, Dr. Schneller, O. Steffens, Stattmiller, Th. 
Schirmacher, Treichel ꝛc. 


— Der Bau der von der Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zu erbauenden Cöslin⸗Danziger Bahn wird, nach 
offiziellen Berichten, in einigen Monaten unter der oberen 
Leitung des Geheimen Regierungs- und Bauraths Stein be⸗ 
ginnen und die Bauzeit etwa 3 Jahre dauern. An Kunſt⸗ 
bauten kommen auf dieſer neuen Bahn 3 größere Brücken 
vor, und zwar je eine über die Grabow (5 Oeffnungen à 30 
Fuß), die Stolp (3 Oeffnungen à 40 Fuß) und über die 
Leba (5 Oeffr ungen à 40 Fuß). Stationen und Halteſtellen 
werden errichtet zu Schübben, Carwitz, Schlawe, Zitzewitz, 
Stolp, Hebron-Damnig, Potlangow, Lauenburg, Ankerholz, 
Neuftadt, Rheda, Kielau, Zoppot, Oliva, Langfuhr und 
e Sa (B. B.-.) 

Heute Abend 38 Uhr iſt eine General ⸗Verſammlung des 
Vorſchußvereins. Sah et Betheiligung iſt ſehr aba 
da et Gegenstände zur Verhandlung ya 

* [Zraject über die Weichfel.] Bei Terespol-Culm regel 
mäßig; bei Warfubten«Grandenz chats; bei Czerwink⸗Marſen⸗ 
werder per Kahn bei Tag und Nacht. 

„(Berichtigung.] Den Schluß des im geſtrigen Abendblatt 
mitgetbeilten Referats über die Gartenbau · Vere Ang bitten wir 
wie folgt zu berichtigen: Ausgeſtellt waren von A. Lenz eine Aza⸗ 
lea, von 2. Rathke ein e von C. Ehrlich Hpazinthen, 
von Bauer in Plehnendorf getriebene blühende Roſen, welchen 
letzteren die Monatsprämie zuerkannt wurde! 

„Man ſch reibt uns aus Dan: Bei der Wahl zum Nord ⸗ 
deutſchen Parlament erhielten in Pugig: v. Czarlinski 272 Stim« 
men, v. Zelenzti 193 Stimmen, v. For ckenbeck- Elbing 1 St. 
Die Angabe aus Neuftadt in Nr. 4087 der „Danziger Zeitung“ tft 
dahin zu berichtigen. N 

+ Thorn, 19. Febr. Das Neſultat der Wahlen im 
Wahlbezirke Thorn ⸗Culm hat conſtatirt, daß die Zahl dee 
deutſchen Wähler größer als die der polniſchen, aber auch 
jene die Ueberzeugung gewinnen laſſen, daß bei der engeren 
Wahl der deutſche Candidat, Hr. Juſtizrath Dr. Meyer, nur 
den Sieg erhalten kann, wenn alle deutſchen Wähler für ihn 
die Stimme abgegeben. Dieſe Ueberzeutzung hat bereits ihre 
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guten Früchte getragen. Die Agitation zur Bereinigung aller Liverpoel, 19. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum in kleinen Fäffern 19%, M tr. bez. — Hering, Schott. erown 
deutſchen Wähler wird lebhaft betrieben und die altliberale wolle: 8000 Ballen Umſatz. Keine ausgeprägte Stimmung, | und Fullbr. 10% tr. bez., Ihlen 8 A tr. bez. 
f hu (die 5 v. Kries“ Friedenau, Bürgermeiſter Kaun weil man den Mancheſterbericht abwarten wollte. — Mid» Berlin, 19. Febr. Weizen e 21008 loco 70—86 A 
in Eulmſee, Weinſchenk Bonner :c.) hat heute eine Wahl- ling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14 ½, fair Dholte- nach Qual., gelb. poln. 61 , weiß bunt do. 75 — 76% Ra 
anſprache erlaſſen, in welcher ffe ihre Geſinnungsgenoſſen, wie “ rah 11, good middling fair Dhellerah 11, middling N bez., Jr 20004 April⸗Mai 76 — 75% verk. — Roggen 
bie Conſervativen auffordert, für Hrn. Dr. Meyer zu ſtim⸗ Dhollerah 11, Bengal 8½, good fair Bengal 8%, Domra } Loco r 2000 56— ½—½ Mr bez., fein. 57 — ½ Mr 
men. Einem guten on- dit zu Folge werden auch die Wähler | 11%, Pernam 15. r bez., gering. 55 — ½ N. bez., Frühl. 53% — , — 7% Ka 
aus dem Militärſtande ſich der Stimmabgabe nicht enthalten. Paris, 19. Febr. Schluß courſe. 3% Rente 69. 60. bez. — Gerſte loco Yr 1750 45 — 52 & nach Qual. — 
Die engere Wahl findet am 28. d. Mts., die Stimmzählung Italieniſche 5% Rente 53,37. 3 Spanier — 17 Spa- Hafer loco Nr 12004 26 — 29 R nach Qual. — Erbſen 
am 4. März ſtatt. — Ende voriger Woche bat der Magi- nier —- Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 408,75. | der 2250 4 Kochwaare 52 —66 A nach Qual., Futterwaare 
ſtrat als Patron für die katholiſche Pfarre in Lonzyn Hrn. Eredit⸗Mobilier Aktien 495,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ do. — Raps dur 18004 83 & verk.— Rüböl loco der 1004 
A Prengel auf Heiß erneſt bei Hela gewählt. — Actien 408,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 328,75. 6% ohne Faß 11% % Br. — Leinöl loco 13% % — Spiritus 
uch unſere Stadt wird auf der Parifer Weltausſtellung Ver.⸗St. Ir 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die 3 Rente | der 8000 7 loco ohne Faß 16% %, bez. — Mehl. 
vertreten ſein. Das Geſchäftshaus Damann u. Kor- begann zu 69,55% und ſchloß in ziemlich feſter Haltung zur I Weizenmehl Nr. O. 5 ½ — ½ ., Nr. 0. u. 1. 5½—5 , Rog⸗ 5 
des hat dorthin feine feinften Liqueur ⸗Fabrikate geſandt. — Notz. Italieniſche Rente war matt. Conſols von Mittags | genmehl Nr. 0. 4½ —4% , Nr. 0. u. 1. 443% Ka bez. 
eute feiert der Copernikus + Verein für Wiſſenſchaft und | 1 Uhr waren 91 ½ gemeldet. der Gr unverſteuert. - 
unft das Geburtsfeſt ſeines Patrons durch eine öffentliche Paris, 19. Febr. Rüböl He Febr. 96, 00, der März⸗ Breslau, 19. Febr. Für rothe Kleeſaat war in feinen 
Sitzung in der Gymnaſial - Aula. Die Feſtcede hält Hr. | April 98, 00, zer Mai- Aug. 97, 00. Mehl Pr Febr. 73,00 Qualitäten qute Kaufluſt, alte 12—16% , neue 16—18% 
Garniſons⸗ Prediger Eilsberger, zu welcher derſelbe als [vr März⸗April 73, 75. Spiritus 9 Febr. 61, 00. 0 — 19 Rs, weiße Saat wenig beachtet, ordinäre 16—20 R, 
Thema eine Schilderung „Luthers als deutſcher Mann“ ge⸗ Antwerpen, 19. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, | mittel 21—23 %, feine 25 — 26%, hochfeine 27—28 ½ A 
wählt bat. feſt, 49 Fres. 7 100 Ko. — Thimothee ſtill, 10% —12 A . 
Königsberg. Als einen Beweis herrſchender Credit⸗ Petersburg, 19. Febr. Wechſelcours auf London zz Vie . 
loſigkeit führt die K. H. Z.“ an, daß hierorte einige 60, zu Mon. 32%d, auf Hamburg 3 Mon. 28%, Sch., auf Amſter⸗ 
meiſt neugebaute Privat» Wohnhäufer zur Subhaſtation | dam 3 Mon. 158%, auf Paris 3 Mon. 336 Cts. 1864er 
kommen. Prämien⸗ Anleihe 107 ½. 1866er Prämien » Anleige 105% 
Memel, 16. Febr. (K. n. Z.) Bei der amtlichen Feit- | Br. Imperial 6 Röl. 7 Kop. Br. Gelber Lichttalg er Aug. 
ſtellung des Reſultats der hieſigen Wahlen, aus denen be⸗ (mit Handgeld) 48%. 
kanntlich General v. Moltke mit 8177 Stimmen als Siegert 
hervorgegangen, ſollen ſich ſo große Unregelmäßikeiten heraus⸗ 


Vieh. 

Berlin, 18. Febr. (B.- u. H.⸗Z.) An Schlachtvieh waren auf 
biefigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1814 Stück Hornvieh. 
Das Verkaufsgeſchäft verlief mit empfindlichen Verluſten für die 
Einbringer zu ſehr gedrückten Preiſen, da für den Platz und Um⸗ 
gegend ſich nur ſchwacher Bedarf zeigte und un ünftige Berichte 
aus England die Exportankäufe beſchränkten; die Waare wurde am 
Markte nicht geräumt; erſte Oualität wurde mit 16 , zweite 
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f f f ig, den 20. Feb 8 reife mit 12 — 14 % und dritte mit 8 — 10 . er 100 4 Fleiſch⸗ 
geſtellt haben, daß man beabſichtigt, einen Proteſt gegen die Danzig, Februar. Bahnp 5 na 3749 Stick Schwein. Für den Piah + C 
Giltigkeit derſelben beim Parlamente einzureichen. Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und beflbun . ek 1 — 0 ER 11 1 E . Zu⸗ 


— Der Reg.» Rath Juncker v. Ober⸗Conraid zu 120/23 — 125/27 — 128/129 2%. von 78/85/90 — 92/95—- 
Gumbinnen ift zum Ober⸗Reg.⸗Rath und Abtheilungs⸗ 98/97 7% He; „ara; gut bunt und hellbunt 126/28 
Dirigenten ernannt worden. — 129/30 =. 1/182 60%. von 98/100 — 102/104 — 105/107 

— In Stelle des nach Hannover verſetzten Geh. Ober⸗ Sr der. 85 122 a 
Reg.⸗R. Maybach iſt nach der „Bromb. Z,“ der Reg.⸗R. Roggen En —124—125,6— 126/78 von 57 — 58— 

Mutius zum Vorſitzenden der K. Oſtbahn ernannt worden. 59—60—6 0 % L. 
1 See Nice 98/100- 10878 -106,6-108# von 46/47 

— [Duell.] Am 16. d. M. fand in Wien, auf der Prater ⸗ 45 — 
wieſe, 1 Pigelnduen wiſchen I Fürſten Hane Heins 48 50—5¼52 53 Br, große 105/108—110/112—- 157%, 
Officier in der öfterreichtichen Artillerie, einem Neffen des Königs von 51/52 — 53/54 — 55 877 
von Hannover, und dem hannoverſchen Grafen Wedell, Adjutanten Hafer 29/0/31 . 
des Königs von Hannover ſtatt. Die Veranlaſſung des Zweikampfs Spiritus 16% —16 & Me 8000 Tr. 
wird in verſchiedener Wieſe augegeben; während eine Verſton betont, Getreide -Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. 
es ſelen dabei ae Motive mäßgebend geweſen, behauptet eine Feiner und guter Weizen war heute leicht zu verkaufen, Mit: 
andere, ein Llebesabenteuer eines der Herren mit einer Künſtlerin | tel⸗ und abfallende Qualität unbea chtet. Umfag 140 Laſten. 


be zu dieſem blutigen Conflict geführt. Weiter wird ein Wort I 5 
wechsel welcher am Spieltiſch entſtanden, eine ehrenrührige Aeuße⸗ Preiſe behauptet. Bunt 118/94 2 530; 1206/1 ½ und be⸗ 


rung des Grafen Wedell über das Benehmen eines Verwandten des zogen 1294 g 577 M; hellfarbig und hellbunt 124/54 . 
Prinzen Solms in der Schlacht bei Königgräß, als Grund des Duells | 580, 7. 590; 126% 2. 595; 128 72. 605; glaſig 127/8, 
angegeben. Um 11 Uhr Vorm. trafen die Gegner mit den Seenn · 129/304 2. 610; fein bunt 1327. 2 615; hochbunt glaſig 
danten und Aerzten auf dem Kampfplatze zuſammen. Hr. v. W. 130/14 . 625, f. 630 dur 5100 % — Roggen unverän⸗ 
avancirte ſofort auf die Diſtanz und ſchoß m Gegner, Fürften dert. 122/34 2 348; 125/674. f 360; 126/74 2.366 
de He a a 2 87 3 Yr 49104. Geringer Umſatz. — 106% kleine Gerſte . 303 
urch die Bruſt. verſtarb in der folgenden Na 0 — Spie 1 2 
ee a red er 
dem König von Hannover gemeldet, einen Urlaub in das Aus land Elbing, 19. Febr. (N. E. A.) Weizen hochbunt, geſund 
erwirkt und iſt dann abgereiſt. . 125 — 130% 94 — 100 Gr, hochbunt krank 124% 91 Dr, 
2 DBräf fel, 16. Febr. In der Kohlenzeche von Jemeppe bei glaſig befetzt 123/24 90 Pr, bunt gefund 126% 93 pr, bunt 
Lüttich, wo am 6. Febr. durch einen Einſturz im Förderungsſchachte [ frank 1238 86 Ms, roth, dunkel glaſig, mager 130% 92 ½ e 
zwanzig Arbeiter verſchüttet wurden, hat man alle Hoffnung aufge- abfallender 117/8# 73 0% — Roggen geſund 119/20—122 30% 
den muͤſſen, dieſe noch zu retten, da alle Verſuche, in die 67 0 55 ½—57½ Ar, mit Geruch 1184 53 Pr — Gerſte Große. 
Be 3 N 8 e iſt vor einigen Sagen ein jun.] geſunde 102 - 110% 47% — 524, Gr, kleine geſunde 99 
ges Mädchen, die Putzmacherin Lucille Dambeau, von ihrem Ge. 104% 42½ — 49 Hr, kleine Futter- 98—99 4 41 . — 
lebten ermordet, in tauſende von kleinen Stückchen zerſchnitten, in gr 72—75 % 23%, 96 Jr 50 Zyfd. — Erbſen weiße 
einen Sack verpackt und mit der Signatur „Schweinefleiſch“ auf [Koch⸗ 60. — 64 Gr Jar Schfl. weiße Futter ⸗ 52 — 56 855, 
der Bahn als Frachtgut aufgegeben worden. Das aus dem Sack | grüne kleine 5160 % — Bohnen 63 — 68 HG — Wicken 
bald nach der 1 durchſickernde Blut veranlaßte zum Oeffnen 50 — 56 , — Dotter 87½ — 90 Gr — Kleeſaat, weißes 


fuhr zu reichlich an den Markt gekommen, in Folge deſſen ſich auch 
für dieſe Viehgattung die Preiſe gegen vorwöchentlich 7er 100 4 
Fleiſchgewicht um ca. 1—13 4, reducirten; es blieben nicht unbe⸗ 
deutende Beſtände am Markte liegen; beſte feinſte Kernwaare er» 
reichte den Preis von 16 9%, 205 in einzelnen Fällen annähernd 
17 , ordinaire Waare galt 12%. de 100 4 Fleiſchgewicht. — 
4594 Stück Schafvieh. Der Handel wickelte ſich gegen vorwöchent⸗ 
lich bedeutend ſchlechter ab, da beſondere Nachfrage ſehlie; auch hier 
wurde der Markt von der Waare nicht geräumt; für 50% Fleiſch⸗ 
gewicht fetter ſchwerſter Waare wurden 8 & und für 40 4 ca. 6 
ewährt. — 846 Stück Kälber. Es konnten ſich die vorwöchentlichen 
f . auch nicht behaupten, da für den Bedarf die Zufuhr zu 
ſtark war. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

»Die „Bavaria“ an Telegramm aus Falmouth, daſelbſt 
Sonntag Morgen 7 Uhr ohne Aſſiſtenz und unbeſchädigt, mit Aus 
nahme des gebrochenen Steuers, wohlbehalten angekommen und be⸗ 
finden ſich die Paſſagiere in beſter Gefundheit. Die Paflagiere wer ⸗ 
den mit dem Dampfſchffe „Teutonia“ nach Rewyort befördert. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


— ,, ,,], TE 
Die Wiſſenſchaft im Bunde mit der Natur. 
Seitdem die Wiſſenſchaft tiefe Blicke in die Phyſiologie der 
Organismen gethan, iſt fie viel mächtiger und fähiger geworden, 
krankhafte Symptome zu erkennen und ihnen abzuhelfen. Die Er⸗ 
engung der Hoff'ſchen Malzfabrikate iſt lediglich ein Product des 
kachdenkens, und die von Heilkundigen fort und fort berichteten 
ünſtigen Erfolge ihrer practifchen Anwendung finden ihren Halt 
n den Kundgebungen des Publikums, ſelbft der höchſten Stände, 
welche ſich deren in geſunden vie in kranken Tagen bedienen, wie 
wir aus den folgenden Schreiben entnehmen. Herrn 72 10 
Seh in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Bülow bei Ertvitz, 10. 
ctober 1866. Bitte um Zuſendung von Ihrem berühmten 
Malzextract⸗Geſundheitsbier. F. Barner, Majoratsbeſitzer auf 
Schloß Bütow in Mecklenburg- Schwerin. — Berlin, Keſſelſtr. 
12b. Wiederholte Bitte um Sendung Ihres | 2775 145 en Er 
tracts. H. Pletſch, Steuerbeamter. — Berlin, 12. October 
1866. Ich habe einen Sohn, der jetzt ſchon längere Zeit an den 

- 


des Sackes und führte alsbald zur Verhaftung des Mörders, eines 2 2 = Siri Folgen einer Bruſtfell⸗Entzündung leidet, und dem als Rı 2 
a een Mit Denn, ber ganz in ber Wütenen | 10 ya ie Ta Ye © Spiritus | Sanden jezt vom Arzte Ihr Bier verordnet if ze. (folgt Beftelmg). 
Bahnhofs ruhig einen Imbiß einnahm. (Nordd. Allg. Z.) Königsberg, 19. Febr. (K. H. .) Weizen donde Neumann, Kriegszahlmeiſter der General -Kriegskaſſe, Albrechteftr. . 5 
der Danziger Jeifung. 8 g, 19. (K. H. Z. 9 12a. — Petersburg, 18. Novbr. 1866. Das Malzextract⸗Ge⸗ 
Irſendepeſche 41 1 9 2 Uhr 24 Min 127/1287 96% Gr bez., bunter Jar 85 4 85/100 Gr Br., ſundheitsbier hat einen überaus erfreulichen Erfolg dei meinen Kranken 
Berlin, 20. Februar. Aufgegeben rother 120% 84 Zr bez., 125% 85 Dr bez. — Roggen 121 gehabt, nicht minder die Chocoladenpräparate, deren Wirkung 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. 122 2 55 Im Jr 80 % bez., 124/125 57½ Sr bez., Jer 
better Erd. Lester Fr A D 2 55 
i anbbr, 78, 78: 1 80% Febr. 56 %. Br., 55 % Gd., dee Frühl. 59 Gr Br., 
keen gewichen, 655 88 ng 1715744 094 Gb., ve. Mai- Juni 59 e Br, 57% Gr Gd. — 
ebruar..... 55 551 de. 4% de.. — | 86% | Gerſte dur 70 % große 42/48 . Br., 107/108 51%, Dr 
ühlahr . 53 | 534 esmbarden .... 109 1087] bez., kleine 42/48 % Br. — Hafer e 5084. 28/31 H. 
Nübel Februar . 11 11 Oeſtr. National- Anl. 56% 56% | Br., Re Frübl. 32% Dr Br., 31 Gr Gd. — Erbſen der 
Spiritus do. 16% |16'%, Ruff. Banknoten . . 82 82 9043 weiße 55/66 Sp Br., 56/60 Ehe bez., graue 60/88 Ir 
5 Pr. aneh. 10 | 1048 Fragt. Pen Ben un | LI | Br., grüne 65/86 2, Br — Bohnen Ye 00, 70 , Br. 
ta 


eine auffallend ſchnelle und erfreuliche war, fo daß dieſer wichtigen 
Erfindung nicht genug Anerkennung gezollt werden kann. Dr. Si⸗ 
minowski, 3 
Die Y Pieter alzfabrikate werden ferner belobt und beftellt: 

am 13. 14. October von Herrn Hauptmann Brauch in Spandau, 
Herrn Major v. Bernsdorff in Truntlack bei Nordenberg, 
Herrn Julius Kiele, Gutsveſitzer in Zechin, Juſtizrath Tau⸗ 
benfpeck in Perleberg, Oberjäger Ehm der gräfl. Pröckelwitzer 
Forſten in Altſtadt bei Chriſtburg ac. ꝛc. 

Von den weltberühmten Ba und von Kaiſern und Kö⸗ 
nigen eee off'ſchen — Malz · 


Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗ kolade, 
Dial: Ge undheit8:Chfolabenpulver, Senftmaly Juden 
a 


do. .. 100% | 100% 16% Amerikaner . . 78 7 — Wicken J 908 50/60 97% Br., 53 J. bez. — Leinſaat 

70.4 feine u Fa 65/85 00 Br. 2 5 
amburg, 19. Febr. Getreldemarkt. Weizen loco | näre 35/60 . r niedriger, rothe 14 
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Das in Marienburg, hohe Lauben 
a No. 14, am Markte belegene, maljive 
. Wohnhaus mit Seiten⸗ und Hinter⸗ 
Gebäude, Eckhaus, und eines der beſten Häuſer 
der Stadt, zu jedem Geſchäfte ſich eignend, ſoll 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen 
verkauft werden. Auf frankirte Anfragen ertheilt 
umgehend Antwort E. J. Dormann in 
rienburg, niedere Lauben No. 75. (8840) 


bor) Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter, ſolider Mann von 31 Ne 
rl. ſiche⸗ 


mit dem Gutsbesitzer Herrn Eugen 
Klein anf Pillupönen, bechren sich 
hiermit anzuzeigen (8943) 
W. Böhme und Frau. 
Gross Lüblow in Pommern, 


den 18. Februar 1867. 


D* Verlobung unserer Tochter Emilie 


Vefarntmachung. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs der hieſi⸗ 


Bau⸗Juſpection, und zwar: und das Intereſſe für dieſelbe wird ganz beſonders angeregt, wenn es gelingt, Copien nach Origi« angenehmem Aeußern und 1100 ä 

er er 10000 4% Rüböl, ; nalen folder Meifter anzufertigen, die als die gefeierteſten Koryphäen auf dem Gebiete der Malerei vert Einkommen ohne Nifico, DaF aut den 
ca. 950 2 Baumöl und thronen. Der unterzeichnete Verein hat es ſich zur Pflicht gemacht, nur ausgezeichnete und in jeder Wunſch nach einer Lebensgefährtin. Im Mangel 
ca. 1200 8 Talg, Hinſicht vortrefflich gelungene Oelfarbendruckbilder feinen Mitgliedern zu liefern, daher auf eine recht anderer, feinem Temperament und ſeiner 


weiſe entſprechenden Gelegenheit zur geeigneter 
Damen ⸗Bekanntſchaft, bittet er lern achidare, 
gebildete Damen im Alter von 24 bis 35 Jahren, 
mit einigen Tauſend Thalern Vermögen, die ver⸗ 
bürgender Ehrenhaftigkeit und ſtrengſter Discre⸗ 
tion vertrauen und auf dieſem Wege eben ſo 
ernſtlich pm Zwecke de, Eheſchluſſes Bekannt⸗ 
ſchaft an üpfen wollen, ihre genaue Adr. unter 
Chiffre 8912 der Exped. dieſer Ztg. einzuſenden. 
ums 1 7 findet 1010 als den 22. d. 
M., von Vormittags 10 Uhr ab, eine Holz⸗ 
Auction in meinem früheren Haufe ſtatt. 3 


oll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
ch habe zu dieſem Zweck einen Termin auf 
Montag, den 11. März e., 
Vormittags 10 Uhr, . 
anberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen vorher zur Einſicht ausliegen, auch 
gegen Erſtattung der Copialien abſchri tlich mit⸗ 
get Fe und daß die Offerten mit der 
ufſchrift: 
„Offerte auf die . hu Rüböl, Baumöl, 
reſp. Talg 5 
unter Beifügung der Proben, vor Wi 


Mitglied des Vereins zu werden, zahlt man einen jährlichen Beitrag von 4 . in 
vierteljährlichen Raten von 1 % 5 ½ pränumerando und erhält dafür am Ende jeden Jahres ein 
Oelfarbendruckbild im Ladenpreiſe von 6 3x, nach Belieben Geurebild oder Landſchaft. Am 
Schluſſe eines jeden Jahres findet eine Verlooſung von gemalten Oelbildern im Werthe von 
mindeſtens 30—4 Frd'or ſtatt, woran jedes Mitglied Theil nimmt, 8 $ 
Der Boritand des 1 Oelfarbendruck Vereins „Boruſſia“ in Berlin. 
Kramer, Königl. Profeſſor. Graf Hardenberg, Oberſtl. a. D. 
Lichteuberg, fechniſcher Dirigent. . ; 
Unterzeichneten haben wir zu unſerm Vertreter in Weſtpreußen beitellt und bitten wir das 
er ſich wegen Aufnahme als Mitglied, an denſelben zu wenden. Auch hängt daſelbſt ein Probe⸗ 
ltd (Winterlandschaft von E. Hildebrandt) für Jedermann zur Anſicht. (8846) 
Otto Lindemann, Ziegengaſſe I, Danzig. 
Unſer Lager türkiſchrother Waaren befindet ſich während der Meſſen in Frank⸗ 
furt a. O., große Scharruſtraße No. 53, Danielöhof, 1 Tr. 


Friedrich Herosé & Co., 
Wehr bei Brennet. 


um 
Verkauf kommen: mehrere 100 Stück beſchlagenes 
Bauholz, Dachlatten, eichene, birkene, kieſerne 
Bohlen und Dielen, Wagen und Pflugfelgen, 
Speichen, Eggbalken, Lehnſtücke nebſt verſchie⸗ 
denem Nutz- und Schirrholz. Alles gut und trocken. 
Ebenfalls kommen mehrere Wagen, Pferde und 


Lehmann. 


e 


Termins eingeliefert ſein müſſen. 


Ausber 


aus der Joh. Nieſer'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe. 

Glacé⸗Handſchuhe für Herren von 7% % an, 

. „ Damen 5 5 

4 Kinder ⸗ 

Winter⸗Handſchuhe für Herren, 


Kinder. 7 
: 2 Halsbelleidun 8⸗Gegenſtände für Herren, echt 
engliſche Kragen, früher 72, jetzt 4 . 


ollwebergaſſe 4. 
Frischen diesj, Caviar 


empfing in ſchöner Qualität 

FFF 
F. E. Gossing, 
vorm. 0. R. Hasse, 

(8950) Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Eche 14. 


Für Landwirthe. 


Wir empfehlen unſer Lager von 


Baker⸗Guano-Superphosphat, 


enthaltend 18—20 % lösliche Phosphorſäure, 


ammoniakhalt. Superphosphat, 


tend 15— 16) lösliche Phosphorſäure, 
richten] 


Kali⸗Superphosphat, 


Geſchirre zum Verkauf. 
(8837 ern 


TE ee e 
Württembergiſchen Cattun⸗Manufactur 
aus Heidenheim befindet ſich von der bevorſtehenden Frankfurt a. O.⸗Reminiscere⸗Meſſe 
ab große Scharrnſtraße No. 53, Danielhhof, 1 Tr. 8914) 
Sello Behrens. 


FRIEDRICH WILHELM, 
Preussische Lebens- und Garantie- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft 


zu Berlin, 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen ge- 
„wünschten Formen gegen mässige und feste Prämien ab, insbesondere 
Versicherungen auf den Todesfall, Leibrenten- und Pensions-Versicherun- 
gen, Altersversorgungs- und Austeuer-Versicherungen. 
Prospecte und Antragsformulare werden unentgeldlich verabreicht, auch wird jede son 
stige Auskunft ertheilt bei dem General-Ägenten T. Tesmer in Danzig, Langgasse 29, und 


allen Agenten der Gesellschaft, 3 
F 1 1 2 N 
Die Direction. 


Meldungen behufs Uebernahme von Agenturen werden vom General-Agenten an- 
genommen. (8576) 


5 Vorſäuſige Anzeige. 
Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache ich hierdurch die Anzeige, 
daß ich am 1. März d. J. am hieſigen Platze 


eine Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik en gros & en detail, 
5 Langgasse 77, 


Das Lager wird die dauerhafteſten und neueſten Stiefel, Sti 
Schuhe jeder Art für Damen, Herren und Kinder enthalten. Die Preiſe werde ich ſeiner Zeit be⸗ 


bier vom Faß cm 


2% 3 * 
amen und 


5 No. 4. 


oven. 
on 5 Se. Anfang 7 Uhr. 
5) 


+ Bu hot * g 
onnabend, den 23. Februar c., 


ndet ein 
Vocal, Jnflrumentl-Concer 
g- chern sure 


a 
ausgeführt vom Sängerbunde, unter gütiger 
Mitwirkung des Inſtrumental⸗Muſik⸗ ins 


lletteu und und anderer Dilettanten. 
PROGRAMM. 


enthaltend 14—15% lösliche Phosphorſäure, kannt machen Hochachtungsvoll 1. Ouvert Zauberflöte“ 

2 1 5 8 gsvoll i ure zur „Zauberflöte“ von — 2 

1 a 5 6 a { 2 . „Gunſt des Augenblicks Markull, für 

gedämpftem Knochenmebl, . Mar Landsberg aus Abnigsberg k. Pr 5 Rieder e d 

ee | & zMuniesene aus zel” von die guten 
0 t, zu bill . alle adri = 4. „Rütli⸗Scene aus Tell“ von Roſſini, für 

Weſtpreuß. Landwirthe ſteht, zu billigſten Preiſen „Del ſſ ch P (8930) | weiterung des Ges e en br Männerchor und Orcheſter. 


Richd. Dühren & Co., 
88000 Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Zucker Capſeln, aur mit sem 
Eiſen⸗Saccharat, ir ehen 
metall. Eiſen) von Jordan & Timäus nach Pr. 
C. Fleiſcher, bellen jungen Damen und Kin⸗ 


dern zu empfehlen, halten ſtets vorräthig in 
Chndteln a 5 Sgr. u. 10 Sgr. die (8768) 


mindeſtens 5— 10,000 4. Offerten in der Exped. 


| 
! 
5. Ouverture zu „Ruy Blas“ 
| dieſer Zeitung unter No. 8686, ne 
| 
1 


6. „Im Walde“ von Otto, für Solo, 
und Orcheſter. I 5 8 


Der Ertrag des Concerts iſt ee wohlthäti⸗ 


Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe 97, 
Ecke der Maptaufchengafie. 


Fünf Nebböce en au 


Verkauf zuge⸗ 
ſandt. W. J. Schulz, en 


5 Hapanna⸗ 


Ein Poſterpeditionsgehilfe 
für den Ort wird ſofort oder zum 1. April d. 
zu engagiren gewünſcht durch Scheffler in 
chiewenborſt. (8934) 
3 Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener Ma⸗ 
ſchiniſt, welcher als Werkführer ſchon viele 

Jahre in Schneide⸗ und Oelmühlen ſeine außer⸗ 


gen Zwecken beſtimmt. Beginn deſſelben 63 Uhr 
bends. Eintrittspreis 10 % à Perſon. Bils 
lets zum gleichen Preiſe find in den Conditoxeien 
der Herren Greutzenberg und Sebaftiani, in 
den Muſikalien⸗Handlungen der Herren Weber 
und Ziemſſen und bei Herrn Horumann, 


Ausſchuß⸗Cigarren, 

20 , pro Mille, ofierirt als ganz was 
Vorzügliches 8 8927 
die Cigarren⸗ und Tabacks⸗Handlung von 

J. C. Meyer, 


Langenmarkt 20, neben dem „Hotel du Nord“. 


Elephanten-Apotheke, 
a Breitgaſſe 15, 
und die Rathsapotheke, Langenmarkt 39. 


An den Holzhandel. 


n Folge des Vertrauens, welten der Holz⸗ 
E 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
empfiehlt billigſt ER (8951) 
Theodor Friedr, Jantzen, 
Hundegaſſe 97, 

Edle der Maßlauſchengaſſe. . 
I Lolterit⸗Loo5 8e 00 


* — 83 — 
Baker⸗Guans⸗Superphosphat, 
aus der Fabrik d. Herrn Emil Güſſefeld in 
dc Pos e ER 31 u 51 
iche Phosphorſäure, zu 35 A. pro Ctr., 
bed Abnahme von 100 Ctrn. zu 3 % has Ctr. 


Robert Heinr. Pantzer. 
Direct von Paris erhielt 
die eleganteſten coul. Sei⸗ 
denſtoffe und die neueſten 
Sorties de bal. (8951) 
E. Löwenstein. 


handel in das Zeugniß ſetzte, welches früherhin 
durch das Eingangszollbureau in ngland aus: 
efertigt wurde, — man die Directoren dieſer 
Veborde auf die Unannehmlichkeiten aufmerkſam 
gemacht, welche der Handel durch a bg der 
officiellen Meſſung des Holzes für ie Steuer 
erleidet. Die Steuer ⸗Directoren haben nach 
ſorgfälti er Prüfung der Umſtände jetzt unter 
ihrer Vollmacht befugte und erfahrene Beamte 
durch das ganze ge Königreich angeſtellt, 
für den Zweck des Meſſens der eingehenden 
Holz⸗Cargdes in derſelben Weiſe, als es früher 
ehandhabt wurde durch Queen’s Calliper und 
5 Ausfertigung von Certificaten unter der 
Autoritäts ihres Patents wie ehedem. Man 
boftt, daß 1 dieſo Mittel alle Gefahren des 

treits und der Prozeſſe werden vermieden werden. 


Dieſe Einrichtung wird den Verſchiffern und 
andern Intereſſenten die Nothwendigkeit zeigen, 
daß in allen Conttacten und Charter - parties 
die folgende Clauſel einzurücken ſei: 5 

(„To be settled by a certificate of 
Measurement from the Customs Bill of 
Entry office in London or the Outports.“) 

„Zu ordnen durch das Meſſungs⸗ 
denden des e Szoll⸗Bureaus in 

ondon oder den Außenhäfen.— (8715) 


Ein Gafthaaug hai 
2 Re, mi 
älfte Anzahlung, iſt ſofort zu verkaufen. Nähere 


dingungen zu erfragen bei Pompetzki in 
Aland Reis Stuhm) . (8876) 


Ei ut erhaltener Flügel ſteht zum Verkauf 
be Ferd. Nadike in Mewe. (787) 


von 27,000 % aus freier Hand verkauft werden. 
Näheres beim Schneidermeiſter Herrn Homp, 
Beutlergaſſe 10, in Danzig. 8915) 


Ein Grundſtück dar en zum 


ordentliche Tüchtigkeit bewieſen hat, ſucht eine 
Stelle. Adreſſen werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 8925 erbeten. 


Für mein Damen Maͤntel⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich einen or⸗ 
dentlichen Lehrling. 


8945) S. Baum. 


Fin erfahrenes anſt. Ladenmädchen fürs Ma⸗ 
8 terial⸗, Schank⸗ d Schnittwaaren⸗Geſchäft 
mit guten Empfehlungen weiſet nach J. Har⸗ 
degen, Geſinde⸗Vermiethungsbureau, 2. Damm 4. 
Ein Wirthſchaſts⸗Inſpector, der mehrere Jahre 
= auf Gütern thätig geweſen, ſucht baldigſt 
ein Engagement. Adreſſen bittet man unter No. 77 
dein funger lan Zünder en en (8923) 
Din junger Mann, der eine ſehr gute Hands» 
E ſchrift ſchreibt u mit allen Eomtoirs Arbeiten 
vertan! a negen —— Gehalt, 
um nur beſchäftigt zu werden. Adreſſen an die 
Exped. d. Ztg. unter 8960. 0 


Lin 5 [ungen Mann, der als Rechnungsführer 
auf größeren Beſitzungen bereits mehrere 
Jahre gearbeitet h 


at, mit dem techniſchen Be⸗ 


trieb von Brennerei und Brauerei vertraut it | 


u. darüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
jetzt in einem Getreide-, Holz: oder Fabrikgeſchäft 
ein Unterkommen. 

Nähere Auskunft über denſelben ertheilen 


die Herren Porſch & i „ Poggen⸗ 
pfuhl 42 ſch & Ziegenh.igen 820 


pfuhl 42. 1 . 
Ein junger. militärfreier Compioirift, mit der 
a und Correspondenz 


doppelten Buchführun 
vertraut, ſucht in einer Fabrik oder anderem 
Geſchäft hier oder außerhalb ein Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter 8793 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Langgaſſe 51, fo wie Textbücher & 1 % Abbe, 
an der Kaſſe zu haben. = (8918) 
Dex Vorſtand des Sängerbundes. 


—Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. d. M., 
Herrn Mühlenbaumeiſters Stahl Pe 
Vorher von 6—7 Bibliokhekſtunde. (8958) 
Der Vorſtand. 


Sclonkes Etablissement. 


„Donnerſtag, 21. Febr.: Auftreten ſämmt⸗ 
licher engagirten Künſtler und Concert. Zum 
Schluß: Pantomime. Anfang 63 Uhr. 

Freitag, 22. Febr.: 2 
Beneſiz des Mufihmeiflers Hrn. p. Weber, 
mit ganz neuem Programm der Vorſtellung wie 
des Concerts. 


Danziger Stadttheater. 
Donneritan, 

für Herrn Florian Franke. 

Dame, große romant. Oper in 3 Acten von 


ieldieu. 
Fang 7 Uhr Ende 9% Ur. "Sag 


in Prauſt findet am nä 
25. b. Mis, tat u nächſten Sonnabend, den 


5 Thlr. Belohnung 
demjenigen, der eine geſtern Abend verloren ge⸗ 
8 große Pelzdecke von ruſſiſchem ſchwarzen 


chafpelz mit hellgrünem Tuchüberzug Gerber: 


gaſſe 6 wieder abgiebt. Vor dem Ankaufe wird 
r Se zo 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


